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Bastei:Bastei:
Abriss droht!Abriss droht!

Unsere Domstadt boomt: Nie gab es mehr Touristen

Köln erlebtKöln erlebt
BesucherrekordBesucherrekord

E-Scooter: ImmerE-Scooter: Immer
mehr Kindermehr Kinder
stürzenstürzen
Köln. In Köln und Leverku-

sen ist die Zahl der verunglück-
ten Kinder auf E-Scootern bin-
nen eines Jahres fast auf das
Dreifache angestiegen. In den
ersten sieben Monaten dieses
Jahres registrierte die Polizei
bereits 58 verunglückte Kinder.
Im gleichen Zeitraum 2025 wa-
ren es 20, 2024 lediglich 13, wie
die Behörde vergangene Woche
mitteilte. Die Polizei erinnert
daran, dass E-Scooter im öf-
fentlichen Straßenverkehr erst
ab 14 Jahren gefahren werden
dürfen. Einen Führerschein be-
nötigen die Fahrer zwar nicht,
vorgeschrieben sind jedoch ei-
ne Haftpflichtversicherung und
ein entsprechendes Versiche-
rungskennzeichen. Außerdem
darf nur eine Person auf dem
Roller fahren.
Besonders Eltern sollten

beim Kauf genau hinschauen,
so die Polizei. Im Internet wer-
den zahlreiche E-Scooter als
Modelle für Kinder angeboten.
Das bedeutet jedoch nicht au-
tomatisch, dass diese Fahrzeu-
ge im öffentlichen Verkehrs-
raum genutzt werden dürfen.
Auch die Bauweise der Roller
birgt Risiken. Die kleinen Rä-
der reagieren empfindlich auf
Schlaglöcher, Bordsteine und
andere Unebenheiten. Einen
Helm müssen E-Scooter-Fah-
rer zwar nicht tragen. Die Poli-
zei empfiehlt ihn dennoch, weil
er bei einem Sturz vor schwe-
ren Kopfverletzungen schützen
kann.

(red.)
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Sehr giftig und sehr bedroht:
Einer der Komodowarane im
neuen Drachenhaus des
Zoos. Foto: Kölner Zoo/Schlosser

Der Weg ins neue Drachen-
haus des Kölner Zoos führt
an Palmen vorbei, über Brü-
cken und durch künstliche
Nebelschwaden. Die Luft ist
schwer und heiß, der Boden
nass. Ab und zu tapst ein tro-
pischer Vogel darüber.

Köln. Das Tier, das demHaus
seinen Namen beschert, lebt in
einer Höhle hinter Glasschei-
ben. Das Reptil hat unzählige
Schuppen, sein Gift kann gro-
ße Säugetiere töten. Flügel hat
es allerdings keine und Feuer
speit es auch nicht. Eigentlich
handelt es sich auch gar nicht
um einen Drachen, sondern um
einen Komodowaran. Als erster
Zoo in NRW zeigt der Kölner
Zoo jetzt zwei Exemplare die-

ser größten Echsenart derWelt.
Nach knapp anderthalb Jah-

ren Bauzeit eröffnete der Köl-
ner Zoo seine neue tropische
Welt. Auf 3000 Quadratmetern
ist mit dem Drachenhaus ein
Areal entstanden, in dem die
Besucher Tiere und Pflanzen
wie in einem südostasiatischen
Regenwald erleben können.
Neben den Komodowaranen
leben dort Baumkängurus aus
Papua-Neuguinea, Vögel wie
der seltene Balistar, eine Tiger-
python und einige Zwergotter.
9,8 Millionen Euro hat der

Wiederaufbau des alten, 2022
durch einen Brand zerstörten,
Tropenhauses gekostet. 15 In-
genieurbüros und mehr als 50
Baufirmen wirkten mit. Eine
besondere Herausforderung

dabei war, dass 90 Prozent der
alten Pflanzen im Haus blie-
ben. Deswegen mussten die
Bauarbeiter im Innenraum bei
tropischen Temperaturen und
Luftfeuchtigkeit arbeiten.
Die beiden Kölner Komodo-

warane sind ein Weibchen von
14 und ein Männchen von vier
Jahren. Schon vorher haben sie
in Zoos gelebt – er stammt aus
Leipzig, sie aus Dänemark. Bei-
de sind etwa zwei Meter lang
und können bis zu 40 Jahre alt
werden.
Wilde Komodowarane le-

ben in Indonesien. Der Klima-
wandel verwandelt ihre Tief-
landwälder in Savannen und
zerstört so ihren Lebensraum.
Inzwischen gelten sie als sehr
gefährdet, es gibt nur noch ei-

nige Tausend Exemplare auf
der Welt. Und das, obwohl sie
brutale Jäger sind: Sie können
eine Geschwindigkeit von bis
zu 20 Kilometern pro Stunde
erreichen und ihr Speichel ent-
hält ein tödliches Gift, das so-
gar Wasserbüffel mit einem
Biss niederstreckt.
Jagen können die Echsen

im Kölner Zoo nicht, doch was
auf ihrer Speisekarte steht, ist
reichhaltig. „Von der Maus bis
zur Ziege werden wir ihnen
ganze Tiere füttern“, sagt Zoo-
direktor Theo Pagel. Dafür be-
treten die Pfleger nicht das Ge-
hege, denn das dürfen sie aus
Sicherheitsgründen gar nicht.
Der Transport habe funktio-
niert, weil beide Warane trai-
niert sind, von selbst in Trans-

portkisten zu gehen, so Pagel.
Vor der Glasscheibe sind die
Besucher sicher geschützt.
Vielleicht wird es künftig so-
gar noch mehr Komodowarane
in Köln geben: Die Echsen sol-
len sich fortpflanzen. Das ist in
Deutschland bisher nur im Zoo
Leipzig gelungen. (mom.)

Extrem giftige „Drachen“ zogen im Zoo einExtrem giftige „Drachen“ zogen im Zoo ein
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Köln. Im Streit um die Ver-
kehrsführung rund um den Köl-
ner Dom haben sich CDU und
FDP/KSG zwar nicht durchge-
setzt, aber eine Überprüfung
angestoßen. Ihr Antrag, die
Trankgasse „vollständig und
unverzüglich“ wieder für den
Autoverkehr zu öffnen, fand im
Hauptausschuss des Stadtrats
keine Mehrheit. Das Gremium
beschloss stattdessen auf Vor-
schlag von Grünen, SPD und
Volt, die Verwaltung prüfen zu
lassen, ob bei „außergewöhnli-
chen Verkehrslagen“ eine Öff-
nung sinnvoll und umsetzbar
sei. Ob der Autoverkehr bald
wieder in beide Richtungen
durch die Straße fließen wird,
ist damit noch offen.
CDU und FDP/KSG hatten

den Antrag nach dem wieder-
holten Stau-Chaos im Domum-
feld in der Sitzung am Montag,
10. August, gestellt. Sie wollen
die Trankgasse zumindest in
westlicher Richtung zwischen
Johannisstraße und Marzel-
lenstraße wieder freigeben, al-
so auf dem Abschnitt zwischen
Bahnhof und der Kreuzung na-
he dem Excelsior Hotel Ernst.
Zugleich forderten die beiden

Fraktionen, die seit März ge-
sperrte Ausfahrt aus dem Gul-
liver-Tunnel zwischen Bahn-
gleisen und Museum Ludwig
in Richtung Norden kurzfristig
wieder befahrbar zu machen –
notfalls über ein Provisorium
wie eine Verschalung. Der Tun-
nel ist wegen Schäden im Ge-
wölbe aus Sicherheitsgründen

bis auf Weiteres gesperrt. Au-
tofahrern, die aus der Altstadt
und den dortigen Parkhäusern
kommen, fehlt seitdem die di-
rekte Ausfahrt auf die Rheinu-
ferstraße in Richtung Norden.
Auch das soll die Verwal-

tung nun zumindest prüfen,
so der Beschluss von Montag,
und dem Mobilitätsausschuss
schnellstmöglich eine Planung
für die Sanierung des Tunnels
vorlegen. Dazu soll das Kölner
Parkleitsystem optimiert wer-
den, um Autos besser zu an-
deren Parkhäusern zu lenken,
etwa am Heumarkt. Nach Phil-
harmonie-Konzerten brauch-
ten Autofahrer laut eigenen
Berichten teils über eine Stun-
de, um aus der Engstelle abfah-
ren zu können.

Wie groß das Problem ist,
hatte sich am CSD-Wochenen-
de gezeigt. Nach großen Ver-
anstaltungen müssen alle Au-
tofahrer zunächst in Richtung
Süden fahren und im Bereich
der Severinsbrücke wenden. Ei-
ne neu eingerichtete zusätzli-
che Linksabbiegerspur von der
Trankgasse in Richtung Süden
und Osten brachte nach Dar-
stellung der Antragsteller kei-
ne Entlastung.
Der Beschluss des Hauptaus-

schusses sieht zudem vor, zu-
sammen mit den Kölner Ver-
kehrsbetrieben und der Kölner
Philharmonie die bestehenden
Park-and-Ride-Möglichkeiten
und das im Veranstaltungsti-
cket enthaltende ÖPNV-Ange-
bot stärker zu bewerben. (juh.)

Trankgasse bleibtTrankgasse bleibt
für Autos gesperrtfür Autos gesperrt

Die Trankgasse ist nur noch für
Radfahrer nutzbar. Das bleibt
auch vorerst so. Foto: Uwe Weiser

VON PETER BERGER
Köln. Aber das sagt er nur

unter vier Augen, schließlich ist
der Künstler persönlich anwe-
send. HA Schult hockt seit einer
Stunde an der Burgmauer in sei-
nem Auto, strahlt vor Vorfreude
übers ganze Gesicht, sichtlich
begeistert darüber, dass „seine
Kölner“ das Spektakel so zahl-
reich verfolgen wollen, was am
Tag nach einer Sonnenfinster-
nis, bei dem auch alle auf den
Beinen waren, so selbstver-
ständlich nicht ist.
35 Jahre habe er den Köl-

nern mit seinem „Goldenen Vo-
gel“ eine Freude gemacht. Ein-
einhalb habe er an dem Umzug
gearbeitet. „Und was kann ein
Künstler Besseres tun, als den
Menschen Freude zu berei-
ten? Jetzt brauchen wir ein hal-
bes Jahr für die Restaurierung
in den Ford-Werken und dann
wird es die nächsten 35 Jahre
auf dem Maritim stehen.“ Nicht
mehr als „Fetisch Auto“, son-
dern als Symbol für die Welt-
offenheit und Gastfreundschaft
Kölns.
Doch irgendetwas stimmt

nicht. Alle starren noch oben,
im Scheinwerferlicht bewegt
sich nichts. Kein Flügel, kein
Auto. „Wir müssen noch drei
Schrauben entfernen, die schon
gelockert sind, und dann kann
man es langsam anziehen“, er-
klärt Leimgruber und muss ge-
stehen, von der Existenz des
Kunstwerks bis vor wenigen Ta-
gen gar nichts gewusst zu ha-
ben. „Ich bin jetzt zwölf Jahre
bei der Colonia und habe mir
erst bei der Vorbereitung die al-
ten Fotos angesehen.Wir haben
das Auto schon einmal trans-
portiert. Aber da war ich noch
nicht dabei.“

Die Schrauben sind das Pro-
blem. Sie sitzen bombenfest.
Jetzt beginnt die Suche nach ei-
nem 40er Schlüssel. Leimgruber
kramt in den großen Werkzeug-
kisten des Tiefladers. Fehlan-
zeige. „Eigentlich war die Stadt
für das Lösen der Schrauben zu-
ständig. Aber das wurde offen-
bar versäumt“, sagt er. Benja-

min Gruschka, Vorsitzender des
Gesamtbetriebsrats bei Ford,
telefoniert, aber in Niehl gibt es
schon lange keine Nachtschicht
mehr. Also auch keinen Zugriff
auf einen 40er Schlüssel.
Um gute Ratschläge sind die

Kölner bekanntlich nie verle-
gen.Man könnte es bei der Bahn
versuchen. Oder bei der KVB.
Was ist mit der Feuerwehr?
Oder der Rhein-Energie?
Zeit für ein Gespräch mit

Matthias Hamann. „Das ist
schon ein Stück Stadtgeschich-
te“, sagt der Direktor des Kölni-
schen Stadtmuseums. „Das Flü-
gelauto ist Teil des kollektiven
Gedächtnisses der Stadt und in-
sofern ist auch ein wenig Weh-
mut dabei, dass es uns verlässt.“
Der jahrelange Nachbarschafts-
streit, den der ehemalige Regie-
rungspräsident und vehemente
Gegner des Flügelautos, Franz-
Josef Antwerpes, mit der Stadt
ausgetragen hat, habe dessen
Ruhm nur gemehrt. „Das ist
Teil der Stadtgeschichte und ih-
rer Streitkultur. Das macht das
Kunstwerk spannend und wert-
voll“, sagt Hamann.
Dennoch sei „der Vogel“ nie

Teil des Gebäudes gewesen und
stehe deshalb auch nicht un-
ter Denkmalschutz. Der hatte
dafür gesorgt, dass es abmon-
tiert werden musste. Weil sonst
das Denkmal Schaden nehmen
könnte.
Ein paar Minuten später ist es

so weit. Irgendwer gibt Entwar-
nung. Irgendwie haben die bei-
den Arbeiter auf dem Dach des
Zeughaus-Turms doch eine Lö-
sung gefunden.
Und was machen die Schau-

lustigen? Sie vertreiben sich
an diesem tropischen Sommer-
abend die Wartezeit damit, HA
Schult um gemeinsame Erin-
nerungsfotos zu bitten. Einem
fällt auf, dass das eigens für
den Abtransport eingerichtete
Halteverbot schon um 22 Uhr
abläuft, obwohl die Aktion bis
23 Uhr dauern soll. Kriegt das
Flügelauto nach der Landung
gleich ein Knöllchen?
Der Kranführer zieht an –

Zentimeter für Zentimeter ent-
fernt sich das Flügelauto von
seinem exklusiven Parkplatz.
Jetzt ist Leimgruber an der

Reihe. Mit der Präzision ei-

nes Schweizer Uhrwerks setzt
er seinen Plan um. Kurz vor
der Landung auf dem Tiefla-
der dreht er das Flügelauto um
90 Grad, um es quer zur Zug-
maschine abzusetzen. Mit den
Flügeln, die eine Spannweite
von sechs Metern haben, ließe
es sich anders kaum über die
Straßen in die Ford-Werke an
die Emdener Straße bringen.
10.000 Euro, so wird gemunkelt,
soll die Aktion kosten.
Das Spektakel wollen die Köl-

ner hautnah erleben. Bisher
haben sie sich nur gewundert,
dass die Burgmauer während
dieses Manövers nicht abge-
sperrt ist, sind dennoch brav
auf dem Bürgersteig geblieben.
Noch.
Jetzt stürmen sie die Fahr-

bahn. Flügelauto filmen, Flü-
gelauto knipsen, mit Künstler,

ohne Künstler. „Ich werde es
vermissen“, sagt eine Anwoh-
nerin mit Tränen in den Augen.
„Jeden Tag habe ich es aus mei-
nem Fenster angeschaut.“
Von der Polizei, die die De-

montage begleiten sollte, ist
nichts zu sehen. Ein Taxifah-
rer und zwei seiner Kollegen
von Uber kommen keinen Me-
ter mehr voran. „Eine Sauerei
ist das. Ich kann auch das Ord-
nungsamt rufen“, brüllt er in
die Menge. Das ist zum Glück
auch nicht da.
HA Schult zückt seine Geld-

börse, will ihm die Standzeit
bezahlen, kommt in dem Tohu-
wabohu aber nicht dazu. We-
nig später gibt er mitten in der
Menge vor der goldenen Motor-
haube in aller Ruhe Interviews.
„Das ist das erste Mal, dass das
Flügelauto einen Stau verur-
sacht. Und das nach 35 Jahren.“
Applaus brandet auf.
Nach einer Viertelstunde be-

ruhigt sich die Lage. Während
sein Kunstwerk auf dem Tief-
lader vertäut wird, richtet HA
Schult den Blick nach vorn.
„Am Maritim beginnt jetzt ei-
ne neue Geschichte. Ich schaue

mir an, was die Stadt jetzt aus
dieser Sache macht. Sie be-
hauptet ja, dass sie der Besitzer
des Kunstwerks sei.“ Aus seiner
Sicht sei das nicht richtig. „Es
war seinerzeit eine Stiftung von
Ford an den Freundeskreis des
Stadtmuseums mit der Prämis-
se, dass es hier auf diesem Turm
steht. Die ist jetzt nicht mehr
erfüllt. Ford könnte das Au-
to zurückverlangen. Daran hat
aber niemand ein Interesse.“
In der Nacht zum Freitag ist

das Flügelauto zur Halle 6 von
Ford gebracht worden. Von
Rolf Leimgruber, dem Schwei-
zer, den so schnell nichts aus
der Ruhe bringt. Vorbei am
Ebertplatz, über den Theodor-
Heuss-Ring und das Rheinufer,
das Niehler Ei bis zur Emde-
ner Straße. Dort, in der Halle 6,
wird man sehen, wie aufwendig
die Restaurierung ist. Die Flü-
gel werden bleiben. Ob die Ka-
rosserie noch zu retten ist, weiß
keiner. Und was, wenn das nicht
der Fall ist? „Dann müssen wir
eine andere besorgen“, sagt Be-
triebsratschef Gruschka. „Auf
dem Gebrauchtwagenmarkt.
Bei uns haben wir keine mehr.“

Das Flügelauto ist runterDas Flügelauto ist runter
vom Sockelvom Sockel

Das Flügelaoto am „Ha-
ken“. An der Bastei vor-
bei führte der Weg des
Flügelautos am Rheinu-
fer (Foto unten) entlang
zu den Ford-Werken nach
Niehl. Foto: Arton Krasniqi

Eineinhalb Jahre wurde an
dem Umzug des Flügelau-
tos gearbeitet

Der Zeughaus-Turm ist Geschichte und die Ford-Werke haben (kurz) wieder einen Fiesta

Tel: 0221 - 784490 / 0171 - 2168030Tel: 0221 - 784490 / 0171 - 2168030

NiederlassungWorringen
Bruchstraße 50
50769 Köln

Niederlassung Chorweiler
Thujaweg 1
50765 Köln

Niederlassung Dormagen
Emdener Str. 4
41540 Dormagen

JOSEF MINRATH Bestattungen e.K.
seit 1876 im Familienbetrieb

Bonner Str. 268 - 50968 Köln (Bayenthal) - Tel.: 0221 - 38 54 12

Beratung und Ausführung in allen Stadtteilen
Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten

Irgendwann wird selbst ein Lkw-Fahrer wie Rolf Leimgru-
ber nervös. Was ungewöhnlich ist, weil er erstens Schweizer
und zweitens seit zwölf Jahren Experte für Schwertranspor-
te ist. Für einen Fachmann wie ihn ist das Abseilen und Ver-
laden des Flügelautos vom Zeughaus-Turm in 24Metern Hö-
he, das vier Tonnen wiegt, keine große Kunst. Sondern nur
eine Frage der Präzision.
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(gegenüber dem Rathaus)
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VON JAN WÖRDENWEBER
UND JULIA HAHN-KLOSE
Müngersdorf. Der stritti-

ge Bebauungsplan sieht ne-
ben dem Leistungszentrum am
Geißbockheim drei neue Fuß-
ballplätze und vier Kleinspiel-
felder für die Öffentlichkeit auf
der Gleueler Wiese vor. Natur-
schützer hatten dagegen ge-
klagt und monieren die Voll-
versiegelung und den Verlust
für die Allgemeinheit der unter
Denkmal- und Landschafts-
schutz gestellten Grünfläche.
Der Vorsitzende Richter

Jens Saurenhaus hatte bereits
in der mündlichen Verhand-
lung deutlich gemacht, dass
der Senat keine Mängel bei
der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes erkennen könne.
Bei keinem der von den Natur-
schützern aufgeführten Punk-
te zum Insekten- oder Fleder-
mausschutz sowie zu Lärm und
Verkehrsprognosen sah Sau-
renhaus Fehler bei der Bewer-
tung der Stadt. Revision ließen
die Richter nicht zu. Dagegen
ist Nichtzulassungsbeschwer-
de zum Bundesverwaltungsge-
richt in Leipzig möglich.
Aufgrund des im Juli be-

schlossenen Kompromisses
ist der FC bei seinen Aus-
bauplänen allerdings nicht
mehr zwingend auf die Gleu-
eler Wiese angewiesen. Der
Stadtrat stimmte nach einem
SPD-Vorstoß mehrheitlich da-
für, dass der Bundesligist drei
Fußballplätze in der Nähe des
Geißbockheims bauen darf –
sollte eine Prüfung der Verwal-
tung positiv verlaufen. Zudem
will der FC im kommenden
Jahr mit dem Bau des neuen
Leistungszentrums beginnen,
das auf einem Fußballplatz ne-
ben dem Franz-Kremer-Stadi-
on entstehen soll. Damit hätte

der Verein seine Ausbaupläne
umgesetzt.
Auf den ausgehandelten

Kompromiss verwies am Frei-
tag auch Oberbürgermeister
Torsten Burmester (SPD). Die
Verwaltung habe sich bereits
auf den Weg gemacht, „die Si-
tuation der Trainingsplätze im
Umfeld des Geißbockheimes
nachhaltig zu verbessern“. Er
sagte weiter: „In Umsetzung
des Ratsbeschlusses zum Sa-
tellitenplatzmodell werden in
einem ersten Schritt zeitnah
die letzten Fragestellungen
geklärt werden, um die Bauge-
nehmigung für die Umwand-
lung des Trainingsplatzes am
Fort Deckstein in einen Kuns-
trasenplatz erteilen zu kön-
nen.“

Für den FC jedoch ist die
Gleueler Wiese nach wie vor
die 1a-Lösung, wie FC-Ge-
schäftsführer Philipp Türoff
unmittelbar nach dem Urteil
durchblicken ließ: „Die Ent-
scheidung des Gerichts ist ein
Meilenstein. Sie beendet die
jahrelange juristische Blocka-
de und bestätigt unseren Weg.
Der Stadtratsbeschluss zu den
Satellitenplätzen im Juli war
ein wichtiges Signal, um unse-
ren absoluten Notstand abzu-
federn – doch faktisch stehen
wir noch immer ohne jeden
neuen Platz da, weil auch diese
Ausweichlösungen durch um-
weltliche Prüfungen und bü-
rokratische Schleifen müssen.
Neben diesem unsicheren Fak-
tor bleiben ausgelagerte Plätze
mit täglichen Shuttle-Fahrten
ohnehin ein logistischer Not-
nagel. Die Gleueler Wiese ist
und bleibt die bislang einzige

vollumfängliche Lösung, die
unserem Nachwuchs, den FC-
Frauen und unserer Verant-
wortung wirklich gerecht wird.
Die Kölner Politik hat nun die
rechtsstaatliche Klarheit, die-
se Lösung für den Kölner Sport
umzusetzen.“
Der alte Bebauungsplan mit

der Gleueler Wiese war 2020
vom Rat geschlossen worden
– nutzte dem FC jedoch nichts,
da sich die Mehrheitsverhält-
nisse nach der Kommunalwahl
geändert hatten: Die Grünen
schlossen als stärkste Kraft ein
Stillhalteabkommen zur Gleu-
eler Wiese mit der CDU und
Volt ab. 2024 stimmte der Rat
mehrheitlich dafür, die Gleu-
eler Wiese als Grünfläche zu
schützen.
Daran erinnert auch Sven

Lehmann von den Grünen:
„Der Rat der Stadt Köln hat
bereits beschlossen, die Gleu-
eler Wiese durch einen neu-
en Bebauungsplan dauerhaft
als Grünfläche zu sichern. Die-
ser Schutzauftrag bleibt beste-
hen“, sagte der Bundestags-
abgeordnete für den Kölner
Südwesten. Daher bedeute
das Urteil nicht, dass dort au-

tomatisch gebaut werden dür-
fe. „Ein wirksamer Bebauungs-
plan allein schaffe noch keinen
Baubeginn. Der FC bräuchte
dafür eine Baugenehmigung
und einen Pachtvertrag für die
städtische Fläche, und über
den entscheidet der Stadtrat“,
so Lehmann weiter. Bislang
gab es dafür keine Mehrheit.
Die Entscheidung des Gerichts
sei ein Rückschlag für alle, die
sich seit Jahren für den Erhalt
der Grünfläche einsetzen. „Die
Gleueler Wiese im Grüngürtel
ist Frischluftschneise und Er-
holungsraum für viele Men-
schen in Köln. In einer Stadt,
die immer stärker unter Hitze
und Flächendruck leidet, müs-
sen solche Flächen geschützt
werden“, so der Grünen-Poli-
tiker.
Der FC ist nach den Worten

seines Präsidenten gewillt, den
Umweltschutz stärker denn je
in den Fokus zu rücken: „Wir
begreifen das heutige Urteil als
Startschuss für eine große, ge-
meinsame Aufgabe“, sagt Jörn
Stobbe zum Urteil. „Wir wollen
denNaturschutz, den Grüngür-
tel und den Sport einschließ-
lich Breitensport stärken.“ Der

Verein lade die gesamte Stadt-
gesellschaft ein, „den Kölner
Grüngürtel, die grüne Lunge
unserer Stadt, zu reparieren
und auszubauen“.Das Areal sei
über Jahrzehnte durch Versie-
gelungen oft zu einem Flicken-
teppich geworden. Stobbe wei-
ter: „Wir als 1. FC Köln wollen
Vorreiter sein und die Diskus-
sion führen, wie wir durch ge-
zielte Überkompensation den
Grüngürtel am Ende sogar ver-
größern und gesunden lassen
können.Wenn wir das gemein-
sam anpacken, stärken wir bei-
des: Naturschutz und Sport.
Köln kann das!“

„Die Versiegelung eines ge-
ringfügigen Teils dieser Ge-
samtfläche ist mit ihrem
Charakter als Grünfläche ver-
einbar“, hatten die Richter in
Leipzig betont. Ein erster Ver-
handlungstermin in Münster
für den 11. Juni dieses Jahres
musste kurzfristig aufgehoben
werden, da seitens der Ausbau-
gegner noch eine Stellungnah-

me zu Artenschutzfragen ein-
gegangen war.
Gegen den Bebauungsplan

war bereits 2020 Klage einge-
reicht worden. Auf Antrag der
Bürgerinitiative „Grüngürtel
für alle“ und des NRW-Lan-
desverbands des Nabu erklär-
te ihn das OVG 2022 für un-
wirksam. Der Bebauungsplan
leide hinsichtlich der Klein-
spielfelder an einem „Abwä-
gungsmangel“, hieß es. Der FC
ging dagegen vor: Nachdem
das Bundesverwaltungsgericht
in Leipzig in dem Münsteraner
Urteil Mängel festgestellt hat-
te, wurde es zur erneuten Ent-
scheidung an das OVG zurück-
verwiesen.
Ob die unterlegene Partei

nun Beschwerde beim Bundes-
verwaltungsgericht in Leipzig
einlegt, wollen Bürgerinitiati-
ve und Nabu noch klären. An-
na von Mikecz, stellvertreten-
de Vorsitzende des Nabu NRW,
sagte, in Zeiten des Klimawan-
dels mit anhaltender Hitze und
Trockenheit oder Starkrege-
nereignissen sei ein solches
Urteil „völlig unverständlich“.
„Hier wird die Bedeutung von
großen, intakten Grünland-

flächen im Stadtbereich für
ein zukünftiges, lebenswertes
Stadtklima und eine zwingend
notwendige Klimaanpassung
weiterhin massiv ignoriert und
unterschätzt.“
Friedmund Skorzenski steht

der Bürgerinitiative „Grün-
gürtel für Alle“ vor und sagte
auf dem Rückweg von Müns-
ter nach Köln: „Jetzt haben die
Kölner Ratsmitglieder das Heft
in der Hand.“
Die CDU-Fraktion im Rat

begrüßt die Entscheidung
des Oberverwaltungsgerichts.
Fraktionschef Bernd Petelkau
sagte: „Der 1. FC Köln braucht
zeitnah zusätzliche Trainings-
möglichkeiten. Dafür erwarten
wir jetzt konkrete Vorschläge
und einen klaren Fahrplan von
Oberbürgermeister und Ver-
waltung.“
Die FDP erwartet, dass „sich

alle Fraktionen im Rat zusam-
menraufen und den damaligen
Beschluss nicht durch neue
politische Manöver torpedie-
ren“. Fraktionschef Volker Gör-
zel: „Nach all den Jahren darf
es nicht wieder bei Grundsatz-
debatten und neuen Blockaden
enden.“

Gericht bestärktGericht bestärkt
AusbaupläneAusbaupläne

Das Geißbockheim des 1. FC
Köln im Grüngürtel.

Foto: Matthias Heinekamp

Für den FC ist die Gleueler
Wiese nach wie vor die 1a-
Lösung

Gute Nachrichten für den FC - Grüngürtel-Schützer lassen aber nicht locker

Der jahrelange Streit um die Ausbaupläne des 1. FC Köln im
Äußeren Grüngürtel hat zum wiederholten Mal ein Gericht
beschäftigt. Das Ergebnis der mündlichen Verhandlung vor
dem Oberverwaltungsgericht (OVG) in Münster lautet: Der
2020 von der Stadt Köln aufgestellte Bebauungsplan ist
rechtmäßig. Der FC sieht sich durch die Entscheidung des
Gerichts bestätigt. Gegner der Ausbaupläne, allen voran die
Grünen, sehen das anders: Gebaut werden dürfe deswegen
noch lange nicht.

Sie haben beide ein Herz für
Antikes, Schönes, Musik und
Kunst. „Hauptsächlich sind
wir beide gleich bekloppt“,
sagt Entertainer Linus. Im
Kölner Tanzbrunnen traf er
sich jetzt mit Walter Wal-
di Lehnertz, den alle nur als
„80-Euro-Waldi“ aus der TV-
Sendung „Bares für Rares“
kennen. Beim Revival von Li-
nus Talentprobe am 11. Sep-
tember wird der Trödel-Star
als Überraschungsgast auf-
treten.

VON MARCEL SCHWAMBORN
UND DANIELA DECKER

Köln. Waldi singt mit ei-
ner Wildcard beim Kult-Event
– außerhalb der Wertung und
nur zur Freude seiner zahlrei-
chen Fans. „Normalerweise
singe ich nur über 1,2 Promil-
le oder unter der Dusche“, sagt
der 59-Jährige aus der Eifel.
„Aber ich kenne Linus schon

seit 1894. Wir haben beide ein
Herz für Antiquitäten und sind
für jeden Blödsinn zu haben.“
Waldi kennt nicht nur Ta-

lentproben-Moderator Li-
nus ausgezeichnet. Er ist auch
über gemeinsame Kunstpro-
jekte, Galerie-Ausstellungen
und Benefizaktionen mit Pa-
nik-Rocker Udo Lindenberg
verbunden. Für seine ZDF-Rei-
he „Waldis Welt“ traf sich Leh-
nertz noch in diesem Sommer
mit Lindenberg. „Udo hat mir
ein Bild gemalt und mich in
seine Panik-Gang aufgenom-
men“, sagt der Antikhändler
stolz. „Bei einem unserer Tref-
fen habe ich ihn gefragt, ob
ich seinen Song Bodo Baller-
mann singen und die CD für
den guten Zweck verkaufen
darf.“ Bereits 2004 nahm Wal-
di den schon 1976 veröffent-
lichten Titel neu auf. Bei Linus
Talentprobe wird es die Num-
mer in der Live-Version geben.
„Ich weiß, dass ich nicht sin-

gen kann.Deshalb hoffe ich auf
das Mitleid des Publikums. Au-
ßerdem will ich den anderen
Talenten auch nicht die Show
stehlen“, sagt die TV-Größe.
Noch weiß er nicht, was ihn am
11. September im Tanzbrun-
nen erwarten wird. „Ich habe
schon viel von dieser berühmt-
berüchtigten Show gehört und
bin gespannt“, sagt Waldi.
Beim Köln-Besuch schaute

sich der Fernseh-Trödler auch
in Linus’ Geschäft Königslust
in der Severinstraße um. „Ich

habe von Waldi vor vielen Jah-
ren eine mechanische Goethe-
Figur gekauft, die sich verbeu-
gen kann“, erinnert sich der
Entertainer.
Der Kunsthändler denkt mo-

mentan ohnehin lieber an sei-
ne Ausflüge ins Musikgeschäft.
Neben dem Auftritt bei der Ta-
lentprobe hat er auch einen
neuen Titel produziert, mit
dem er den Wirbel um „Lay-
la“ toppen will. Der „Rettich-
Song“ ist voller zweideutiger
Anspielungen.

Doch vorher geht’s zur Ta-
lentprobe. „Früher habe ich
öfter auf unserem Sommer-
fest in der Eifel gesungen. Als
ich meinen ersten Auftritt auf
einem Rheinschiff vor rich-
tig viel Publikum hatte, hat-
te ich Bammel. Aber jetzt gehe
ich die Sache entspannter an.
Bodo Ballermann wird mich
schon retten“, ist sich Waldi si-
cher.
Tickets für Talentprobe und

Aftershow-Party gibt es bei
www.rausgegangen.de

„80-Euro-Waldi“ (l.) wird bei der Neuauf-
lage von Linus Talentprobe dabei sein.

Foto: Decker

Jetzt haben die Ratspoliti-
ker wieder das Heft in der
Hand

Mit einer Wildcard:Mit einer Wildcard:
80-Euro-Waldi auf80-Euro-Waldi auf
Kölns heißester BühneKölns heißester Bühne
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Für die Kölner Fähre „Kro-
kodil“, die zwischen Weiß
und Zündorf verkehrt, ist ei-
ne vorläufige Betriebspause
unumgänglich. „Jetzt trifft es
auch uns“, gaben die Verant-
wortlichen bekannt.

Köln. Die Ursache für die
drastische Maßnahme: Der
Wasserstand des Rheins hat ein
Rekordtief erreicht. Beim Pegel
von nur noch 54 Zentimetern
ging für die Verantwortlichen
nichts mehr.
„Ursprünglich wollten wir

bei 80 Zentimetern Kölner Pe-
gel den Betrieb einstellen. Jetzt
sind wir sogar bis 55 Zentime-
ter gefahren“, wurde mitgeteilt.
Der Weiterbetrieb des Schiffes
wurde durch Felsen und eine
Kiesbank verhindert. „Wir kom-
men einfach nicht mehr ohne
Grundberührung über die Kies-
bank und müssen Slalom um
die Felsen fahren.“
Wann der Fährbetrieb wie-

der aufgenommen werden
kann, stand bei Redaktions-
schluss dieser EDW-Ausgabe
noch nicht fest. Das Team des

„Krokodil“ versprach: „Sobald
wir wieder fahren können, ge-
ben wir euch natürlich sofort
Bescheid.“
In NRW sinkt der ohnehin

schon rekordverdächtig niedri-
ge Wasserstand des Rheins ste-
tig weiter. Der Wert von 56 Zen-
timetern hielt nicht lange und
wurde in der folgenden Nacht
unterschritten. Gegen 2.30 Uhr
fiel der Kölner Pegel auf 54 Zen-
timeter. Die Vorhersage für den
Tag darauf lag bei 53 Zentime-
tern. Laut Schätzung könnte
der Wasserstand sogar auf 51

Zentimeter fallen. Die Situation
für die gesamte Binnenschiff-
fahrt spitzt sich immer weiter
zu. Wegen des niedrigen Was-
serstands können große Frach-
ter erheblich weniger Fracht
aufnehmen. Manche Abschnit-
te könnten bald überhaupt
nicht mehr passierbar sein. Ob
die angekündigten Regenta-
ge für diese Woche so ergiebig
sind, um zumindest die Fähre
wieder pendeln zu lassen, muss
abgewartet werden. Von Ent-
spannung in der Binnenschiff-
fahrt also keine Spur

Wann fährt dasWann fährt das
Krokodil wieder?Krokodil wieder?

Die Rheinfähre „Krokodil“ muss
ihre Verbindung zwischen Köln-
Weiß und Porz-Zündorf einstel-
len. Foto: Krasniqi

Der Volksgarten soll Erholung bieten. Eine grüne Oase in der
Südstadt, mit großem Teich und Biergarten. Toll. Das fand
auch Julia H. (31) viele Jahre lang. Doch jetzt hat die Kölnerin
dort fast nur noch eins: Angst. „In den vergangenenWochen
hat sich die Situation aus meiner Sicht massiv verändert“,
sagt sie gegenüber EXPRESS. „Der Volksgarten ist für mich
zum Angstraum geworden, ich fühle mich dort unsicher und
teilweise sogar bedroht.“

VON IRIS KLINGELHÖFER
Köln. Seit ihrer Kindheit

verbringe sie viel Zeit im
Volksgarten, wohne seit sie-
ben Jahren auch direkt am
Park, erklärt die 31-Jährige,
die morgens und abends mit
ihrem Boston Terrier Pablo
dort spazieren geht. Bis vor
Kurzem sei sie sogar nachts
dort durchgelaufen, habe sich
immer sicher gefühlt. Das hat
sich schlagartig geändert.
In nahezu allen Bereichen

des Parks würden mittler-
weile Gruppen, meist Män-
ner, campieren. „Es sind nicht
mehr nur einzelne Schlafplät-
ze, sondern teilweise rich-
tige Lager mit Möbeln und
persönlichem Hausrat ent-
standen. Überall bleibt Müll
zurück.“
Morgens erlebe sie häufig

eine „sehr aggressive Stim-
mung mit lautem Gepöbel
und Geschrei“. Und: „Bereits
ab dem Nachmittag sind vie-
le stark alkoholisiert oder ste-
hen offensichtlich unter Dro-
geneinfluss“, so die Kölnerin.
Die 31-Jährige beschreibt die
Atmosphäre im Volksgarten,
in dem sie sich bis vor Kurzem
immer sicher gefühlt hat, als
zunehmend angespannt und
einschüchternd.
„Die Stimmung ist aufge-

laden. Man nimmt Abstand,
man weiß nie, wie die reagie-
ren“, sagt sie. „Ich habe mit
anderen, die ich auf der Hun-
dewiese treffe, darüber ge-
sprochen. Sie empfinden es
genauso.“
Was ihr außerdem auffal-

le, so Julia H.: „Bis vor einiger

Zeit waren regelmäßig Mit-
arbeiter des Ordnungsamtes
und Polizeistreifen im Volks-
garten präsent. Seit Wochen
sehe ich dort jedoch kaum
noch jemanden. Mein Ein-
druck ist, dass die Präsenz
deutlich reduziert wurde oder
ganz weggefallen ist.“
Ihr sei bewusst, dass die be-

troffenen Menschen oft selbst
in schwierigen Lebenssituati-
onen seien und dass das Pro-
blem komplex sei. „Dennoch
darf das nicht dazu führen,
dass ein öffentlicher Park, der
für Familien, Spaziergänger,
Sportler und Anwohner ein
wichtiger Erholungsort ist,
für viele Menschen zu einem
Ort wird, den sie meiden oder
nur noch mit Angst betreten“,
meint die gebürtige Kölnerin.

Zum Zustand im Kölner
Park äußern sich auch Stadt
und Polizei. Die beschrie-
bene Situation im Volksgar-
ten sei dem Ordnungsamt
grundsätzlich bekannt, er-
klärt Robert Baumanns vom
städtischen Presseamt. Eine
Reduzierung der Präsenz des
Ordnungsamtes im Volksgar-
ten könne man nicht bestäti-
gen. Baumanns: „Der Volks-
garten wird im Rahmen eines
bestehenden Dauerauftrags
mehrmals täglich durch das
Ordnungsamt kontrolliert.
Bekannte Hinweise und Bür-
gerbeschwerden werden bei
der Einsatzplanung berück-
sichtigt und im Rahmen der

Kontrollen überprüft. Fest-
gestellte Verstöße, insbeson-
dere im Zusammenhang mit

Drogenkonsum, Lagern etc.,
werden entsprechend aufge-
nommen und geahndet.“ Laut

Polizei gibt es im Volksgarten
keinen Anstieg der Einsatz-
zahlen.

Angst imAngst im
VolksgartenVolksgarten

Meiden immer mehr Men-
schen den Volksgarten?

Fotos: privat

„Man nimmt Abstand, man
weiß nie, wie die reagie-
ren.“

Gepöbel und Geschrei - Anwohnerin Julia: „Stimmung ist aufgeladen“

Eine Person mit Einkaufswagen hockt am Weg im
Volksgarten.
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Google

← Besuchen
Sie unseren
Showroom.

Verlängern Sie Ihren Sommer!

Bis zu BeimKaufvon

10% Terrassenüberdachungen

10% Schiebetüren

10% Markisen

+

+
= insg. bis zu

30%
Rabatt!

4.06m x 3.00m ab 3999,-*
5.06m x 3.00m ab 4499,-*
6.06m x 3.00m ab 4999,-*

Glasdach inkl. Aufmaß und Montage:

SOMMERFERIEN-AKTION

GEWINNENSIE IHREN
KAUFPREISZURÜCK!

VON MATTHIAS HENDORF
Köln. Die Stadtverwaltung

und der Landschaftsverband
Rheinland (LVR) erachten ei-
nen Abbruch der denkmalge-
schützten Bastei tatsächlich
für vertretbar.
Eine endgültige Entschei-

dung ist laut einer Spreche-
rin der Stadt Köln zwar noch
nicht getroffen worden. Doch
nach gemeinsamen Inspekti-
onen der ehemaligen Event-
location stützen sich beide
Behörden auf ein Gutachten
der Technischen Universität
Braunschweig (TU) aus dem
Jahr 2023.
Diese Expertise kommt zu

einem alarmierenden Schluss
und stellt fest, „dass erheb-
liche Verformungen, Schwä-
chungen und Korrosionen an
der baulichen Struktur ober-
halb der Preußischen Bastion
vorliegen, die einen Rückbau
der Tragkonstruktion erfor-
derlich machen“.

Die Genehmigung für den
Abbruch sei „theoretisch mög-
lich“, erklärt die Sprecherin,
doch die Stadt werde sich erst
nach Eingang eines Antrags
damit befassen. Die Verwal-
tung plant, bis zum Jahresen-

de die Politik über die Vorha-
ben eines privaten Geldgebers
für die Bastei und dessen Be-
triebsidee zu unterrichten.
Anschließend sollen die Gre-
mien darüber debattieren.
Die Bastei ist kein x-belie-

biges Gebäude, was die Stadt
selbst in der Vergangenheit
unterstrichen hat: „Besonders
im Hinblick auf ihren Wert in-
nerhalb der deutschen Archi-
tekturgeschichte der 1920er-
Jahre und ihren das Stadtbild
prägenden Charakter, der in
der nationalen Öffentlichkeit
eng mit der Stadt Köln ver-
bunden ist, müssen die weit-
reichenden fachlichen Fragen
über den Erhalt oder Teilerhalt
dieses Denkmals diskutiert
und entschieden werden.“
Der berühmte Architekt Wil-

helm Riphahn errichtete das
Bauwerk 1924 auf den Über-
resten eines alten preußischen

Festungsturms und schuf dar-
auf ein vom Expressionismus
inspiriertes Meisterwerk. Ri-
phahn ist in Köln kein Unbe-
kannter, denn von ihm stam-
men auch die Entwürfe für
Oper und Schauspielhaus, de-
ren Eröffnung für September
dieses Jahres geplant ist.
In der Expertise hieß es, dass

„ein vollständiger Rückbau
und eine Neuerstellung der
Stahlbaukonstruktion ober-
halb des preußischen Unter-
baus die wirtschaftlichere und
vor allem sicher kalkulierbare
Lösung für die Instandsetzung
der Konstruktion“ darstellt.
Seit Beginn des Jahres 2025

untersucht die Iskam Grund-
stücksgesellschaft von Heri-
bert Landskron-Reissdorf,wel-
che Zukunft die Bastei haben
könnte. Der Investor kennt
sich mit historischen Gebäu-
den aus: Er plant ebenfalls die

Sanierung und Erweiterung
des Schlosshotels Lerbach in
Bergisch Gladbach.
Landskron-Reissdorf beab-

sichtigt, mit Architekten Ent-
würfe für einen Wiederaufbau
vorzulegen. Er betonte jedoch:
„Auch darüber, wie ein mög-
licher Wiederaufbau erfolgen
kann, müssen die Gremien der
Stadt entscheiden, möglicher-
weise auf Basis eines Wettbe-
werbes. Das Thema ist viel zu
sensibel und das Gebäude zu
prägend für das Stadtbild, als
dass eine Entscheidung hierzu
von ,privater Seite‘ kommen
könnte.“
Gestützt auf die neue Exper-

tise erachten Stadt und LVR
nun den Abbruch der Bastei
oberhalb des Festungssockels
als denkbar – eine weitaus
drastischere Maßnahme als
die Vergrößerung eines Bal-
kons.

Abriss droht:Abriss droht:
Bastei verrottetBastei verrottet

Jahrelang tat die Stadt Köln nichts
Ein Wahrzeichen der Stadt.
Vernachlässigt und verkom-
men. Nun droht der Bastei
ein Abriss. Foto: Martina Goyert

Nur der Festungssockel
ist noch intakt

Einem der berühmtesten Gebäude am Kölner Rheinufer
droht das Aus. Die denkmalgeschützte Bastei ist so marode,
dass ein Abbruch im Raum steht. Von Kölns berühmtem Pa-
norama-Bau am Rhein könnte bald nur noch der alte preu-
ßische Sockel übrig sein. Ein Schock für Köln.
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Lesen Sie am Sonntag

schnell. schneller.

Unser Bundesland

wird 80 Jahre alt
Wenn Tattoos schief gehen

DDiieessee FFrraauuDiese Frau
eennttllaarrvvttPPffuusscchhentlarvtPfusch
aauuff ddeerr HHaauuttauf der Haut

NNRRWW iissttNRW ist
vvoollll ookkaayyvoll okay

Em alljemeine weed üvver
de KVB jeschannt: se wör nit
pünktlich, odder fehl uss, wör
nit sauber jenohch, se wör ze dör
un, un, un. Un hät mer kein an-
der Ussred parat, dann ess et de
KVB schold, wa’mer zo nem Ter-
min nit pünktlich aankumme
kunnt. Avver wat wör, wa’mer

de KVB nit hädden? Dann mööt
mer se jlatt erfinge! För allem
do et jo immer mih Blechkeste
jitt, de Stroße verstopp sin un
mer keine Parkplaaz mih fingk.
Hück arbeide för de KVB rund
4.000 Lück un mer kütt met der
KVB üvverall hin. Su ka’mer sing
Nerve schone un nit nor wa’mer
de Röggelcher wärm, alsu zovill
jepött hät, dann, weißte ens jet
wat? …dann fahre mer met der
Stroßebahn noh Huss…

Su säht merSu säht mer
en Kölleen Kölle

KVB

VON M. SCHWAMBORN
UND D. DECKER
Köln. Was hat das nur zu be-

deuten? Ganz plötzlich zogen
über 20 kölsche Köbesse auf
Kommando auf den Roncalli-
platz.Mittendrin tummelte sich
Henning Krautmacher. Bereits
seit dem 19. Jahrhundert wer-
den die Kellner in Kölns Brau-
häusern Köbes genannt. „Es ist
fast nicht zu glauben, aber nach
meiner Recherche gibt es kei-
nen kölschen Song über den
Beruf des Köbes, und das, ob-
wohl er ein Symbol für kölsche
Herzlichkeit und Gastfreund-
schaft ist“, betont Henning
Krautmacher. „Das ist doch ein
echter Kölner Skandal.“
ImMusical „Himmel und Köl-

le“ spielt der ehemalige Front-
mann der Höhner einen Köbes.

„Durch meine Rolle bin ich erst
auf die Idee gekommen, diesen
besonderen Menschen einen
Song zu schreiben.“ Herausge-
kommen ist mit „He kütt d‘r Kö-
bes“ ein regelrechter Ohrwurm.
Für den Dreh des Musikvi-

deos vereinte Henning jetzt
über 20 Köbesse. Bevor es zum
Dom ging, wurde bei fast 40
Grad mit William, dem Projekt-
leiter von „Himmel und Kölle“,
und der Chef-Choreografin Mi-
chel alles einstudiert. „Dat is
Kölle. Vielen Dank, dass ihr al-
le mitmacht, obwohl ihr alle für
unterschiedliche Kölschmarken
und Brauhäuser steht“, bedank-
te sich Krautmacher. „Wir wer-
den gemeinsam mit dem Skan-
dal, dass es noch kein eigenes
Lied für den Köbes gegeben hat,
aufräumen.“
Hinter dem Musikvideo

steckt aber noch mehr. „Der
ZDF-Fernsehgarten wird ei-
ne Sendung über die verschie-
denen Bundesländer Deutsch-
lands machen. Was kommt
einem bei NRW als Erstes in
den Kopf? Liebe Düsseldor-
fer, ihr müsst jetzt tapfer sein,
man denkt als Erstes an Köln“,
sagt der Sänger. „Und was ist

die wichtigste Person in Köln
noch vor dem Kardinal? Natür-
lich der Köbes. Wir werden uns
mit dem Video und dem Song
He kütt d‘r Köbes für NRW be-
werben. Also Daumendrücken,
dass das ZDF sich für Köln ent-
scheidet und alle endlich er-
fahren, dass ein Köbes kein
Kürbis ist.“

Auf dem Roncalliplatz gab
es schon viel Applaus von den
Touristen. Auch die angerück-
te Polizeistreife war begeistert.
Sie sah keinen Grund, Kraut-
macher und die Truppe für den
kurzen Videodreh des Platzes
zu verweisen. Schließlich hat
die Kölner Polizei als Codewort
ihres Funkverkehrs „Köbes“.

Köbes-Flashmob mit Henning Krautmacher auf dem Roncalliplatz.
Dort entsteht das Video zum Song „He kütt d‘r Köbes“. Foto: Decker

Skandal um Kölns KöbesseSkandal um Kölns Köbesse
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günstig - sicher - fachgerecht
Kronenpflege, Einkürzen, Wurzelentfernung
Baumfällung an schwierigsten Standorten

Heckenschnitt - kostenlose Beratung

PORZER BAUMDIENST

0 22 03 / 10 35 37

Badewannentür Nachrüstung in 5 Std.
100%wasserdicht • 6 Jahre Garantie

WANSA Badkonzept
www.wansa.de · 0 2171/3 99 25 99

1a Haushaltsauflösungen mit Wertanrech-
nung. 0221-378265

Wohnungsauflösungen, Entrümpelungen;
schnell, preiswert. SSM Köln, 0221-
6403152. Sie unterstützen ein langjähri-
ges Selbsthilfeprojekt!

Barankauf von Silberbestecken, Meissen u.
Herend Porzellan, Bücher u. kompl. Nach-
lässe, geschnitzte Herrenzimmer, großf.
Ölbilder, Bronzefiguren, Zeitlos & Antik,
Hennef, Frankfurterstr. 117,  02242-
9041348 o. 0177-7593050

1A alle Gartenarbeiten zum Festpreis!!!!
Kostenlose Besichtigung!!!!  0221-
54818935

Baumfällung u. Entsorgung im Raum Köln.
Firma H. Murges (Eifel) 0171-7953956

Kaufe gut erhaltene Einbauküchen und an-
dere Möbel. 0171-3572560

Wohnungsauflösungen stressfrei erledigt.
Wir helfen sofort. 0221-6807759

0,- Anfahrtskosten Alle Gartenarbeiten je-
der Art zum Festpreis, Rückschnitt von He-
cken, Sträuchern, Bäumen, Rasenpflege,
Rollrasen, Teichreinigung 0221-6807759

Suche Grundstück, Abstellplätze, Wiese,
Wald, auch Gebäude, Ähnliches zu kau-
fen evtl. mieten, 0178-4650719.

KAUFE MODELLEISENBAHN ALLER ART!
Auch große Sammlungsauflösung. Zahle
fair und bar bei Abholung. Heinrich We-
ber, 0160/ 964 577 81

Bauunternehmen Klimek, Meisterbetrieb
für Innen- und Außenputz, Wärmedäm-
mung, Hoch-, Tief-, Innenausbau usw.
auch Kleinaufträge. 0163-9296863

Malermeister H.P. Kneis: Fassadenbe-
schichtung, Rißsanierung, sämltiche Ma-
lerarbeiten, spezielle Putz- und Wisch-
techniken 0172-2421526, eMail: hans-
peter.kneis@koeln.de.

Badsanierung, Fliesen, Sanitär, Hei-
zung, (Meisterbetrieb), kompetent,
zuverlässig, günstig (Bad Ausstel-
lung), 4180 € Zuschuss bei Pflege-
grad 0175-4018760

Sanitär- / Heizungsfirma muss nicht teuer
sein 02206-9442209

1a Gartenarbeiten aller Art. Preiswert,
schnell, Entsorgung. 0176-84029053

Suche alten Vorwerk Staubsauger 0163-
8015850

Privater Sammler sucht: Schallplatten und
Schreibmaschinen aller Art. Tel: 0163-
8907459

Kunst- und Antiquitätensammler sucht -be-
vorzugt historisches- Anwesen zum Le-
ben und Ausstellen. Wohnbereich ca.
300 m², Ausstellungsbereich ab 500 m²,
gerne wesentlich größer. von Emhofen
Immobilien, www.vonemhofen.de, 0221-
9405510

FeWo Borkum 07-20.09 frei. 0178-4142951

Freundliches Wesen sucht ab Dezember
kleine Wohnung in Köln (Bürgergeld).
Frau Geisler 0157-56157423

Kinderwagen Hartan RACER GTS hellblau,
mit allem Zubehör, neuwertig, 300,- €, 
0163-1974985

1a Abfallentsorgung, Haushaltsauflösung,
Entrümpelung www.batke-transporte.de
 02234-59621

Malerarbeiten sauber, preiswert  02234-
4308098

Gartenbau, Gartengestaltung, Bäume fäl-
len, Hecken schneiden, Platten und Pflas-
ter verlegen, Teichanbau, Zäune setzen,
Rollrasen, Rasen einsäen, Gartendauer-
pflege, Ausschachtungen, zuverlässig,
gut, preiswert, gewerblich. 02271-993266

Gartenarbeiten aller Art & Entsorgung. 
0176-60887020

Handwerker i. R. liebevoller romantischer
Witwer 67 J. NR. 1,67 m, ich möchte
Hand in Hand mit dir durchs Leben ge-
hen, mich mit einer Partnerin an den glei-
chen Dingen erfreuen, einfach wieder
glücklich sein. Ich mag Spaziergänge,
Reisen, Wandern, Rad fahren, Essen ge-
hen uvm.  777/24506 Zuschriften an:
Verlag Schlossbote/Werbekurier, Uhlstr.
102, 50321 Brühl.

Witwe 70+, finanziell abgesichert, 1,70/70
kg, dunkle Haare, sucht Witwer Ende 60-
Anfang 70, angenehmes, gepflegtes Äu-
ßeres, gut situiert, für Freizeit, Reisen,
Theater u.v.m., nur ernstgemeinte Zu-
schriften.  013/36983 Zuschriften an:
Verlag Schlossbote/Werbekurier, Uhlstr.
102, 50321 Brühl.

1A Anna Dekorateurin kauft! Köln
0221-25960211 Kompl. Nachläs-
se, Porzellan, Kristall, alte Weine,
Pelz, Handt., Gold-/Modeschmuck,
Kamera, Fotoapp. Schallpl. Bücher,
Bilder, Karnevalsorden, alles anbie-
ten! Zahle bar+Fair

Steuerberater in Köln erstellt Buchhaltun-
gen, Lohnabrechnungen, Einnahmen-
Überschussrechnungen, Jahresabschlüs-
se und Steuererklärungen deutschland-
weit, Tel.-Nr. 0152-53853682

Einzelperson sucht langfristig altersgerech-
tes Haus/Bungalow zur Miete in/um
Köln/Bonn. 0160-2529558

Künstlergruppe, 9 Personen, sucht für
kreatives Arbeiten und Gemein-
schafts(er)leben charmantes Anwesen.
Ohne Eile, mit bereitstehendem Kapital.
von Emhofen Immobilien, 0221-9405510,
www.vonemhofen.de

Müngersdorf, Junkersdorf, Widdersdorf,
Weiden, Lövenich, Lindenthal, Vorstands-
mitglied, Ehepaar, 2 Kinder und au-Pair,
sucht architektonisch ansprechendes
Wohnhaus. Muss: Ruhiglage Platz für 3
Pkw. von Emhofen Immobilien, 0221-
9405510, www.vonemhofen.de

KristianUmzüge räumt, Seniorenumzüge,
Hausauflösung, Wertanrechnung, Kü-
chenmontage, NachlässeKVA, Renovie-
rungen, Messiehilfe, 0176-92190112

Bayermanager sucht Einfamilienhaus ab
140 m² Wfl. bis KP. 900.000 €. IBV Immo-
bilien GmbH 0221-4006800

Achtung, Bares für Rares! Hr. Stern
sucht Massivholzmöbel, Porzellan,
Gläser, Besteck, Schallpl. Briefmar-
ken, Wand-/Standuhren, Bekleidung,
Handtaschen, Musikinstrumente,
uvm. 0177-8460580

Wir kaufen Ihre Lebensversicherung,
Bausparverträge, priv. Rentenversi-
cherung gegen sofortige Barzah-
lung! Unternehmensgruppe Kühn, Lu-
xemburger Str. 354, 50354 Hürth, 
02233 - 713 3617

2 Fahrräder: Raleigh und City-Cruiser, 10
Gang. 0221-501614

Auch online unter Kleinanzeigenmarkt-Rheinland.de

Ihre Anzeigen
auch online!

Ein Angebot von:

20
25
/1

meine-spendenaktion.de
Wir beraten Sie gerne:
Telefon 0800 50 30 600

Jetzt eigene
Spendenaktion
starten!

Spenden statt

Geschenke –

für Kinder und

Familien in No
t

Schenken
macht
glücklich.

Helfen
noch
mehr.

www.rheinische-anzeigenblaetter.de

aktuell und regional

Ihre
Anzeigen
auch
online!

IhrePrint-Online-Kombi ist direkt dabei!
Buchen Sie jetzt eine Anzeige in Ihrem Anzeigenblatt.

Diese erscheint zusätzlich kostenfrei online auf

Ein Angebot von:

www.rheinische-anzeigenblaetter.de

1A Anna Dekorateurin kauft! Köln
0221-25960211 Kompl. Nachläs-
se, Porzellan, Kristall, alte Weine,
Pelz, Handt., Gold-/Modeschmuck,
Kamera, Fotoapp. Schallpl. Bücher,
Bilder, Karnevalsorden, alles anbie-
ten! Zahle bar+Fair
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-

Was wir bieten: -

Was wir erwarten: -

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme!

sucht Reinigungskräfte auf Minijob
oder Steuerkarte für unser Objekt in
Braunsfeld (Clarenbachwerk).
AZ: Sa. + So. 06:00 - 09:00 Uhr
Bei Interesse bitte unter
0163-6352666 melden.

Fahrer u. Beifahrer
(FS-Kl.B, m/w/d)

für die Schülerbeförderung
auf Mini- o. Midijob-Basis aus

Kalk, Rösrath, Bergisch Gladbach
undUmgebung gesucht, gerne
auch aus der Generation 60+.
Tel.: 0151-16889522
Engler Transfer GmbH

SucheGebrauchtfahrzeuge
Zustand egal

Automobile Hürth
Tel.: 0 22 33 / 97 86 10

Kfm. Mitarbeiter/in (m/w/d) für den Bereich Einkauf
in Teilzeit (20-25 Stunden/Woche).
Wir bieten Ihnen einen interessanten, sicheren Arbeitsplatz zu guten
Bedingungen.
Wenn Sie eigenverantwortlich und zuverlässig in einem engagierten,
freundlichen Team mitarbeiten wollen, dann freuen wir uns auf Ihre
Bewerbung.
A.S. Aktuell AG, LuxemburgerStr.15,53842Troisdorf
oder bewerbung@as-aktuell.de

Köbes von Oktober bis Februar gesucht.
Voll- / Teilzeit. Bewerbung an;  0221 -
8001900 oder;
info@bierhaus-salzgass.de

Aufgepasst! Wir kaufen jedes Auto
zum Höchstpreis! Ob mit Unfall,
Schaden oder hohe KM. Seriöse
Abwicklung. 0176-32281910

Autoankauf Wessels! Wir kaufen alle Fahr-
zeuge an, bitte rufen Sie uns an! 0178
- 247 8819

Ambulanz Köln bietet Qualifizierung zum
Rettungssanitäter (m/w/d) in ca. 3 Mo-
naten, danach Vollzeitarbeitsplatz im Köl-
ner Krankentransport. info: www.ambu
lanz-koeln.de

Biete Gartenarbeiten, Zaunbau & Baumfäl-
lung. Preiswert, schnell, Grünabfall-Ent-
sorgung 0157-59104804

Frau sucht Putzstelle in Privathaushalt. 
0157-33866098

Hobby Excellent Edition, fester Platz, und
Autostellplatz, Vorzelt komplett einge-
richtet, 0176-43758295

Essensausgabe/Spülküche (m/w/d). Wir
suchen kurzfristig freundliche Mitarbei-
ter/innen für Großkantine in Köln-Poll auf
Minijob-Basis evtl. Teilzeit für die Essens-
ausgabe sowie Küchenhilfen für die Spül-
küche. Die Arbeitszeit ist Mo.-Fr. in ei-
nem Zeitfenster von 07:00-15:00 Uhr. Wir
freuen uns auf Ihre Bewerbung an ABA-
KUS GmbH,  0176-30121718 oder in
fo@abakus-koeln.com

Koch/Beikoch m/w/d Volllzeit gesucht. Be-
werbung per Mail oder telef. 0221-
8001900 o. info@bierhaus-salzgass.de

Fahrer*in für die Schülerbeförderung mit
Firmen PKW in Teilzeit/Minijob gesucht.
Rufen Sie mich gerne an: 0171-3310816

Sucher rüstigen Rentner für leichte Garten-
arbeit, 0151-14791159

Erfahrene Hausfrau sucht Putzstelle, 14-tä-
gig, linksrheinisch, für 3 Stunden. 0157-
70407682

Hausmeisterteam sucht Verstärkung für
Treppenhausreinigung, Büroreinigung,
Führerschein Voraussetzung. in
fo@schneider-dienstleistungen.eu 
0177-8658556

Hausmeisterteam sucht Verstärkung zur
Pflege von Außenanlagen Helfer (Gärt-
ner), Führerschein Voraussetzung, in
fo@schneider-dienstleistungen.eu, 
0177-8658556

Ab sofort suchen wir einen Mitarbeitenden
(m/w/d) für unseren Technischen Dienst
auf Minijob-Basis für die Wochenend-
dienste (Samstag, Sonntag, 2x im Monat
für je 2,5 Std.), Gehalt nach Tarif AVR-Ca-
ritas, Jahressonderzahlung und betriebli-
che Altersvorsorge. Ihre Bewerbung rich-
ten Sie bitte per Post an Deutschordens-
Wohnstift Konrad Adenauer, Straßburger
Platz 2, 51109 Köln oder E-Mail: willkom
men.dow@seniorendienste.de, Infos un-
ter Tel: 0221 8997-780. Wir freuen uns
auf Sie.

Aktion!  0163-7940925 Wir kaufen
Ihr Auto ob mit Motorschaden, hohe
KM, Unfallwagen oder kein TÜV.
PKW/LKW -Ankauf. Sie erhalten bei
uns den besten Preis!  0172-
4038446

Schrauber sucht Gebrauchtwagen 0163-
4861921

Fahrer*in mit Firmen PKW und Begleitper-
son für die Schülerbeförderung gesucht.
Minijob/Teilzeit. Rufen Sie mich gerne
an: 0171-3310816

Handwerker, Innenverputz, Trockenbau,
Fliesen, Laminat, Tapezieren, Streichen
 0157-53841909

Montagehelfer/Staplerfahrer für gut bezahl-
te Jobs im Raum Köln gesucht AGILIS-
Zeitarbeit GmbH 0221-234785

Bügelhilfe umgehend gesucht, privat, guter
Bahnanschluss, gute Bezahlung. 
0172-6645532

Reinigungskraft für DM-Markt Breitestr.
Köln Innenstadt gesucht. Arbeitszeit 7
Uhr -8.30 Uhr, Mo-Sa weitere Informatio-
nen HS-Gebäudereinigung, 0221-
7904735.

Residenz am Dom: Putzhilfe für Apartment
gesucht auch für Hilfe beim Einkaufen,
gute Bezahlung. 0177-6508379

Berater (m/w/d) im Bereich Flirt & Erotik
gesucht. Gute Verdienstmöglichkeiten,
Home Office möglich. Tel. 0221-
964464228

Upgrade
auf Print
verfügbar

Erreichen Sie Kandidaten (m/w/d)
dort, wo sie suchen.
Ob Print oder Online –
Sie entscheiden, wie Ihre Anzeige wirken soll.

• Präsenz im lokalen Anzeigenblatt
• Digitale Veröffentlichung auf yourjob.de
• Erweiterte Reichweite über das Netzwerk von stellenanzeigen.de
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Die Kölner Oper feiert im
September ihre Wiedereröff-
nung mit einem Eröffnungs-
fest am 19. und 20.9 Septem-
ber. EXPRESS-Leser Benzion
Wieber aus Köln-Longerich
macht derweil auf ein Detail
aufmerksam. Denn ihm fiel
auf, dass nach der Sanierung
der Oper ein wichtiges Detail
fehlt – eine Gedenktafel.

VON AYHAN DEMIRCI
Köln. Wo ist die Tafel von

der Kölner Oper? Nach der Sa-
nierung ist die 1966 an der
Nordseite der Oper angebrach-
te Gedenktafel zur Erinnerung
an die Synagoge, die sich an
der Glockengasse befand, ver-
schwunden.

Die zwischen 1857 und 1861
nach Plänen des Dombaumeis-
ters Ernst Friedrich Zwirner er-
baute Synagoge wurde in der
Reichspogromnacht vom 9./10.
November 1938 zerstört. Dar-
an erinnert die Gedenktafel –
doch wo ist sie jetzt? Zu sehen
ist sie nicht. Kehrt sie zurück?
Eine Stadtsprecherin teilte auf
Anfrage unserer Redaktion mit,
dass die Gedenktafel im Zuge
der Sanierung eingelagert wor-

den war – und es nun neue Plä-
ne gebe: „Die Gedenktafel wird,
nachdem die Arbeiten dort be-
endet sind, einen neuen Stand-
ort auf dem Offenbachplatz be-
kommen.“
Die Planung sei in Zusam-

menarbeit mit der Synago-
gen-Gemeinde Köln und dem
Zentralrat der Juden erfolgt.
„Geplant ist, dass die Gedenk-
tafel auf einem Sockel erhöht
auf dem Platz steht, in Erin-
nerung an die Synagoge in
Richtung Glockengasse ausge-
richtet.“ Die Stele soll am ehe-
maligen Standort der Synagoge
stehen.
Die Synagoge an der Glo-

ckengasse war das erste mo-
derne jüdische Gotteshaus im
maurischen Stil. Die Gesamt-
kosten des Baus wurden durch

den Bankier und Mäzen Abra-
ham Freiherr von Oppenheim
getragen.
Die bronzene Gedenktafel

wurde von dem Kölner Bild-
hauer und Maler Jürgen Hans
Grümmer (1935 – 2008) ent-
worfen. Sie wurde ca. 1966 an
derNordostecke desOpernhau-
ses angebracht. Von Grümmer
stammt auch der Opernbrun-
nen auf dem Offenbachplatz.
Der Text auf der Gedenkta-

fel für die Synagoge lautet: „An
dieser Stelle stand die 1857-
61 nach Entwürfen von Dom-
baumeister E. Zwirner erbau-
te Synagoge. Ein Geschenk von
A. Oppenheim. Zerstört am 9.
Nov. 1938“. Die Arbeiten für
die Konstruktion wurden nach
Auskunft der Stadtsprecherin
an eine externe Firma verge-

ben, die auch für die neuen Be-
tonringsitzmöbel zuständig ist,
die das künftige Bild auf dem
Offenbachplatz prägen wer-
den. Die Einweihung der Ge-

denktafel solle nach jetzigem
Stand der Planung noch in die-
sem Jahr stattfinden. Ein kon-
kreter Termin sei aber noch in
Abstimmung.

Gedenktafel anGedenktafel an
Kölner Oper wegKölner Oper weg

Nach jahrelanger Sanierung ist sie verschwunden

Die Nordfassade der Oper
an der Glockengasse: Die
Gedenktafel (Foto unten)
wurde entfernt. Auf der Ge-
denktafel ist der Standort
der Synagoge (oberer Rand)
dargestellt.
Fotos: Krasniqi, Willy Horsch, Wi-
kimedia Commons

Gedenktafel erinnert an
die 1938 zerstörte Syna-
goge in Köln

Köln. Das Land NRW lässt
derzeit offen, ob es bis zu 33,7
Millionen Euro Fördergeld von
der Stadt Köln zurückfordert,
wenn der Bau des Museums im
Quartier (Miqua) nicht bis Ende
2028 beendet ist.
Die Fertigstellung des Mu-

seums vor dem Historischen
Rathaus ist aktuell für Ende
2028 vorgesehen. Doch sollte
der Bau erneut länger dauern,
droht laut der Stadt Köln der
Verlust von bis zu 33,7 Millio-
nen Euro. Sie ist zuständig für
den Bau und teilte am 7. Au-
gust dem Kölner Stadt-Anzei-
ger mit: „Eine Fertigstellung
des Miqua nach diesem Termin
könnte eine (teilweise) Rück-

forderung von Fördermitteln
nach sich ziehen.“
Ein Sprecher des zuständi-

gen NRW-Ministeriums sagte
nun, dass sich diese Frage nicht
abschließend beantworten las-
se, „da dem Ministerium bisher
keine Informationen vorliegen,
die eine Rückzahlungsprüfung
auslösen würden“. Die 33,7
Millionen Euro Fördergeld ent-
sprechen 14,7 Prozent der Ge-
samtkosten von 230 Millionen
Euro, 85,3 Prozent übernimmt
nach mehreren Kostenexplosi-
onen also die Stadt. Beim Bau-
beschluss 2011 ging die Ver-
waltung von 51,7 Millionen
Euro Gesamtkosten und einem
deutlich niedrigeren Eigenan-

teil aus. Der NRW-Steuerzah-
lerbund schrieb schon 2024
in seinem Schwarzbuch: „Der
Fall macht die Fallstricke bei
den Fördermitteln des Landes
deutlich: Zunächst sieht es da-
nach aus, als ob so ein Projekt
mit Landesförderung leicht zu
stemmen sei. In der Regel er-
höhen sich aber die Fördermit-
tel nicht, wenn es zu Baukos-
tensteigerungen kommt.“
Im Schwarzbuch beleuch-

tet der Verein Fälle von ver-
schwendeten Steuermitteln.
Für Köln ist die Entwicklung
des Miqua-Baus laut des Steu-
erzahlerbundes „fatal“ auf-
grund der finanziell schlechten
Lage der Stadt.

Das Miqua besteht aus dem
oberirdischen Jüdischen Mu-
seum sowie einem unterirdi-
schen Rundgang durch die Ar-
chäologische Zone. Vor allem
weitere archäologische Fun-
de könnten den Bau wie in der
Vergangenheit verzögern. Zu-

letzt hatte die Stadt mitge-
teilt, auf solche Entdeckungen
müsse gegebenenfalls „auch
baulich reagiert werden“,
wenn sie von der Denkmal-
pflegekommission als schüt-
zenswert eingestuft würden.

(mhe.)

Rechts ist das neue Miqua zu sehen, links das
Historische Rathaus. Visualisierung: : HH Vision

Land lässt Rückforderung offenLand lässt Rückforderung offen
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Trotz widriger klimatischer Umstände boomt der Fremden-
verkehr in Deutschland. So viele Touristen wie noch nie im
ersten Halbjahr meldet jetzt nicht nur das Statistische Bun-
desamt. Auch die Köln Tourismus GmbH hat Rekorde zu
berichten. Von Januar bis Mai 2026 verzeichnete die Stadt
demnach 1,77 Millionen Gästeankünfte und 2,95 Millionen
Übernachtungen, das sind so viele wie noch nie in diesem
Zeitraum. Besonders stark war der Zustrom der ausländi-
schen Gäste, hier gab es ein Plus von 10,2 Prozent.

VON CHRISTOPH HARDT
UND THORSTEN BREITKOPF
Köln. „Die Nachfrage nach

Köln als Reiseziel ist ungebro-
chen“, sagte die Geschäftsfüh-
rerin von Köln Tourismus, Ste-
phanie Kleine Klausing, dieser
Redaktion. Von Januar bis Mai
seien die Ankünfte insgesamt
um 9,2 Prozent und die Über-
nachtungen um 7,4 Prozent
gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum gestiegen. Besonders er-
freulich sei, dass die Nachfra-
ge sowohl aus dem Inland als
auch aus dem Ausland deutlich
zugelegt habe. Das spreche für
eine breite und stabile Nach-
fragebasis und nicht für einen
einzelnen Sondereffekt.
Kleine Klausing ist zuver-

sichtlich, dass der Fremdenver-
kehr weiter wächst. Mit weite-
ren Messen und Kongressen
sowie kulturellen Highlights
stünden noch viele Anlässe an,
umGäste nach Köln zu bringen.
Im Frühjahr sei die Entwick-

lung einerseits von der ge-

nerellen Attraktivität Kölns
als Reiseziel, aber auch durch
zahlreiche besucherstarke Ver-
anstaltungen geprägt gewesen
– vom Karneval über die lit.Co-
logne und internationale Mes-
sen wie Fibo und Imm colog-
ne bis zur Kusama-Ausstellung
im Museum Ludwig. Das Re-
kordergebnis sei jedenfalls ei-
ne Gemeinschaftsleistung der
gesamten touristischen Quer-
schnittsbranche in Köln, von
der Hotellerie und Gastrono-
mie über Kultur- und Veran-
staltungswirtschaft bis hin zu
Einzelhandel und den vielen
weiteren Akteurinnen und Ak-
teuren. Sie alle prägten das
touristische Angebot der Stadt
und sorgten für die hohe At-
traktivität als Reiseziel.

Dennoch dürfte es nicht nur
für Köln, sondern für den deut-
schen Tourismus insgesamt

schwieriger werden, auf Re-
kordkurs zu bleiben. Denn be-
reits im Juni, so das Statis-
tische Bundesamt, hatte der
Tourismus einen Dämpfer er-
halten. Die Hotels und ande-
re Beherbergungsbetriebe mit
mindestens zehn Betten mel-
deten in dem Monat 48,9 Mil-
lionen Übernachtungen. Das
waren 2,9 Prozent weniger als
imVorjahresmonat. Köln konn-
te diesen negativen Trend noch
nicht bestätigen, denn das Sta-
tistische Landesamt liefert sei-
ne Zahlen mit Verzögerung.
Zwar machten die Statisti-

ker des Bundes für die schwä-
cheren Juni-Zahlen auch das in

diesem Jahr sehr frühe Pfingst-
fest mitverantwortlich. Doch
wirkten sich auch eine getrüb-
te Konsumlaune und die Fol-
gen verschlechterter Verkehrs-
verbindungen negativ aus. Das
zeige sich gerade an der Zu-
rückhaltung deutscher Urlau-
ber.
Mögliche Rückgänge auf-

grund der extremen Dürre
konnten die Statistiker dabei
noch gar nicht erfassen. Der-
zeit bekommt der Fremden-
verkehr am Rhein die nega-
tiven Folgen von Dürre und
Niedrigwasser unmittelbar zu
spüren. So bestätigte die Köln
Tourismus, dass aufgrund des

Stornos eines Anbieters von
Flusskreuzfahrten die Zahl der
Stadtführungen deutlich zu-
rückgegangen sei. KD-Chefin
Nina Luig sagte, dass die Aus-
flugsschiffe auf dem Mittel-
rhein bereits seit einiger Zeit
nicht mehr führen. In Köln
könne man allerdings einige
Umsatzrückgänge auffangen,
weil die Partyschiffe bei ihren
Events niedrigwasserbedingt
einfach am Anleger blieben.
In Düsseldorf, wo zwei Schif-
fe fahren, gebe es dagegen kei-
ne Einschränkungen durch den
niedrigen Rheinpegel. Mögli-
che Einbußen durch das Nied-
rigwasser ließen sich noch

nicht beziffern, so Luig. Der
Fremdenverkehr in Deutsch-
land steht nach Angaben des
Bundesverbands der Deutschen
Tourismuswirtschaft (BTW) für
fast vier Prozent der deutschen
Brutto-Wertschöpfung. Mittel-
fristig erhoffen sich die Touris-

tiker vom Klimawandel positi-
ve Effekte. Als Reiseziel könne
Deutschland im Vergleich zum
überhitzten Mittelmeerraum
sogar gewinnen. Hinzu komme,
dass Deutschland international
immer noch als ausgesprochen
sicheres Reiseland gelte.

So viele TourisSo viele Touris
wie noch niewie noch nie

Der Kölner Dom lockt jedes
Jahr rund sechs Millionen
Besucher an. Foto: moofushi
- stock.adobe.com

Kreuzfahrtschiffe auf
dem Rhein bekommen
Dürre zu spüren

Rhein-Metropole zieht vermehrt Gäste an: Immermehr Besucher strömen nach Köln

Touristen auf der Hohenzollern-
brücke. Foto: Michael Bause
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Am 29. und 30. August wird wieder das beliebte Veedelsfest
entlang der Dürener Straße veranstaltet. Am Samstag, den
29. August, locken ab 14 Uhr verschiedenste Stände und At-
traktionen auf die gesperrte Dürener Straße.

Am Sonntag, den 30. Au-
gust, wird das „Lin-
denthaler Sommerfest“

mit einem verkaufsoffenen
Sonntag verlängert. Das Fest
startet um 11 Uhr, ab 13 Uhr
laden die ansässigen Geschäf-
te zum gemütlichen Bummeln
ein.

Besonders die ansässigen
Händlerinnen und Händler
freuen sich auf das Fest und
feiern es mit großartigen An-
geboten. Die lokale Gastro-
nomie sorgt mit Bierwagen,
Weinausschank und einer

reichhaltigen Speisenauswahl
für das leibliche Wohl der Be-
sucherinnen und Besucher
– von der Wildbratwurst bis
hin zu gehobenen kulinari-
schen Köstlichkeiten und Ta-
pas ist für jeden Geschmack
etwas dabei. Weitere Stände
verschiedenster Anbieterin-
nen und Anbieter runden das
Angebot ab.

Für ein buntes Showpro-
gramm auf der Bühne am
Karl-Schwering-Platz sorgt
die Tanzschule van Hasselt
gemeinsam mit Bands, dem

Jugendchor St. Stefan und
Tanzgruppen aus den Be-
reichen Kindertanz, Fitness,
HipHop, Movita, Linedance
sowie mit Formationen und
Mitmachaktionen.
„Wir konnten das Lin-

denthaler Sommerfest auch
in diesem Jahr noch einmal
qualitativ weiterentwickeln
und werden damit unserem
Anspruch gerecht, eines der
hochwertigsten Veedelsfes-
te Kölns auszurichten. Uns ist
wichtig zu betonen: Das ist
ein echtes Nachbarschafts-

fest und keine social-me-
dia-getriebene Partytouris-
mus-Veranstaltung. Als Ring
Lindenthaler Geschäftsleute
sind wir Teil dieses Viertels,
und die Nachbarschaft liegt
uns am Herzen“, so Henning
Moeller, Vorstandsvorsitzen-
der des RLG e.V.

Wir bedanken uns bei un-
serem Veedel, unseren Nach-

barn und allen Kölnerin-
nen und Kölnern dafür, dass
sie uns als lokale Händlerin-
nen und Händler sowie unse-
re Gastronomie, Vereine und
Dienstleistungsservices un-
terstützt haben.
Das „Lindenthaler Som-

merfest“ verspricht zwei wun-
derbare Tage mit viel Spaß,
großartigen Shoppingmög-
lichkeiten, leckerem Speisen-
und Getränkeangebot sowie
bester Unterhaltung. Ein Be-
such im Veedel lohnt sich al-
lemal!

Zwei Tage VeedelsfestZwei Tage Veedelsfest
auf der Dürener Straßeauf der Dürener Straße

Am 29. und 30. August kann auf der
autofreien Dürener Straße gebum-
melt werden. Fotos: Krzysztof Swider

„Wir konnten das Fest in
diesem Jahr noch einmal
weiterentwickeln.“

Shoppen, Schlemmen, Spaß! Lindenthaler Sommerfest steigt am 29. und 30. August

Die Händler feiern zwei Tage mit, inklusive toller angebote
für die Besucherinnen und Besucher.

„Wir sind Teil des Viertels,
und die Nachbarschaft
liegt uns am Herzen.“

Das Highlight hat sich ei-
nen festen Platz im Vee-
del erobert

Zwei Tage voller Spaß, Shopping und kulinarischen Genüs-
sen bietet das Lindenthaler Sommerfest.


